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Englands Flotteubau.
ß jDie englische Regierung Hat, wie wir schon kurz ge¬
meldet haben , ihr vorläufiges Schiffsbauprogramm vor¬
gelegt. Es fordert vier Riesenschlachtschiffe , jedes zu
42000 Tonnen . Die Begründung stützt sich darauf, daß
die Seeschlachten von Coronel , den Falklandinseln und
Skagerrak es außer allen Zweifel gesetzt haben, daß die
jenige Macht im Vorteil ist, die größere , schwerer be¬
waffnete und besser gepanzerte Schiffe ins Gefecht fahren
kann. >

Japan hat acht von diesen Riescnschiffen in Aussicht.
Eins ist schon fertig ; die anderen werden bis 1925 vom
Stapel gelaufen sein, und es hat schon das Geld bewil¬
ligt für acht weitere Riesenschlachtschiffe , die bis 1928
fertiggestellt sein sollen. Die Vereinigten Staaten haben
zunächst einmal vier Schlachtschiffe von je 32 000 Ton¬
nen , die den neuesten englischen Schiffsarten von d . r
Royal Sovereign- und Queen Elizabeth -Klasse überleg m
sind . Sie werden ferner bis 1925 nicht weniger als
zwölf Riesenschlachtschiffe , jedes über 43 000 Tonnen,
haben . England hat nur ein Schlachtschiff vom Nach-Jüt-
land-Typ . (Der Engländer nennt die Schlacht am Ska¬
gerrak Jütlandschlacht. ) Dieses Schiff ist die ,,Hood"

, und
sogar diese ist nur mit Geschützen von 38 Zentimetern
ausgerüstet , während die japanischen und amerikanischen
Schiffe 40,6 Zentimeter-Geschütze tragen sollen,
l Der Vertreter der englischen Admiralität ging so weit,
zu sagen, daß das gewaltigste Machtinstrument, das die
Geschichte jemals gekannt habe, die „Große Flotte"

, zrr
epiem großen Teil v e r altet sei . In England, den Ver-
Migten Staaten und Japan ist die Frage erörtert wor¬
den , ob es nicht besser sei, das für den Flottenbau zur
Verfügung gestellte Geld lieber zum Ban von Unter¬
seebooten und Flugzeugen zu verwenden . Die
Untersuchungen, die die englische Admiralität angestellt
Kat, haben aber ergeben, daß die Flugzeuge nicht fähig
sind, Bomben von einem solchen Gewicht zu tragen, wie
sie nötig wären, um die Panzerung der neuesten Schlacht¬
schifftypen zu durchschlagen. Außerdem wird die Fähig¬
keit der Flugzeuge , im Steilfeuer der Abwehrgeschütze
bewegliche Ziele zu treffen , fehr gering veranschlagt.

Es ist für England zweifellos vorteilhafter, wenn es
mit den Vereinigten Staaten einen Vergleich äb -chließt.
Die ersten Minister der Dominions haben sich! geweigert,
auf der Reichskonferenz in England Zusicherungen über
den von ihnen zu beginnenden Schiffsbau zu geben , und
in der Entschließung über den Flottenbau des britischen
Reichs betont, daß Entschlüsse erst nach der Washingtoner
Konferenz gefaßt werden dürften. Die Flottenforgen er-
llären es, daß England jetzt allen Gedanken ernstlich
zugeneigt ist, die auf eine Völkerverständigung abzielen
and ihm den Besitz verbürgen, deren Schutz durch die
Flotte immer fraglicher iverden muß. Die englisch-
amerikanische Flottenverständigung ist aber untrennbar
verknüpft mit der Lösung des japanisch-amerikanischen
Gegensatzes , und das verursacht die Schwierigkeiten, die
der englischen Politik erwachsen, um mit den Vereinig¬
ten Staaten auf freundschaftlichen Fuß zu kommen.

Englands Weltmachtstellung beruht auf Englands See-
geltung. Die Betrachtungen über die Möglichkeit, von
anderen Staaten überbaut zu werden , müssen jedem Eng¬
länder unbehaglich sein. Der englische Kolonialminister
Churchill fand darum sehr starken Beifall, als er betonte,
daß ein Verzicht auf die erste Seemacht England zu einer
Seemacht niederen Grads Herabdrücken würde . „Wir
würden dann nur Leiden zu erdulden haben, und jeder¬
mann würde wissen, daß Englands Stunde vorbei ist .

"-
Es ist zweifellos, daß England, sollte die Washingtoner
Konferenz zu keinem befriedigenden Ergebnis führen , alle
Kräfte einseven wird, seine Flotte an der Spitze zu
erhalten.

Der griechisch -türkische Krieg.
Nachdem die griechische Heeresleitung die rückwärti¬

gen Verbindungen Eskischehir —Aston , Karahissar—
Smyrna und Eskischehir —Jnegöl —Brussa geordnet und
die Bestände der Truppen und des Kriegsbedarfs er¬
gänzt hat , sind nunmehr die Befehle für den weiteren
Vormarsch auf Angora gegeben worden . Es beginnt
damit der zweite Teil des Feldzugs . Die griechische
Führung des ersten Teils verdient Anerkennung. Die
Truppen waren gut verteilt , her Feldzngsplan (gegen

; Eskischehir und die anatolische Bahn) war gut enr-
! worfen . Es .ist unzweifelhaft , daß die Bewaffnung
! der ' Griechen , dank der englischen Hilfe, diese Erfolge
! erleichtert hat . — Das Ziel des zweiten Teils des

Feldzugs ist die Besetzung von Angora und wahr¬
scheinlich auch des nördlich davon bis zum Schwarzen

! Meer gelegenen Gebiets . Die Griechen unter König
! Konstantin ziehen nun denselben Weg , den einst , vor
j 22 Jahrhunderten Alexander der Große gezo-
! gen ist , am Purfak entlang und südlich davon über
! Siwrihissar (Palia ) und das Trümmerfeld von Pessi- f
f nus mit seinem berühmten Kybeleheiligtum auf Gor- !
! di um und Angora (Anchra) . Man darf es glauben , -

daß nach den überraschenden Erfolgen das Vertrauen -
der Palikaren in ihren königlichen Führer groß ist, j

i und daß sie überzeugt sind , Konstantin werde in Gor- !
' dium wie «inst Alexander den gordischen Knoten mit !
! dem griechischen Schwerte zerhauen und damit die i

Frage lösen , wer über Anatolien gebieten solle , Kreuz j
oder Halbmond. Unweit des Trümmerhügels von Gor- !
dium könnten tatsächlich wichtige Entscheidungen fal - !
len. Auf nahe an 100 Kilometer bildet das meist
steile Tal des Sangaria ein erhebliches Hindernis für
die Griechen und gleichzeitig viele gute Verteidigungs¬
stellungen für die Türken . Mit einem Ueberschreiten

, des Sangaria hätten die Griechen das letzte wesentliche
i Geländehindernis auf dem Weg nach Anaora
j wundes»

Aus - er Schlußsitzung des Oberste« Rats.
- Paris , 15 . Aug . In der Vormittagssitzung am
Samstag beauftragte der Oberste Rat einen Ausschuß f
Mit der Prüfung der Aburteilung der Kriegs¬
beschuldigten in Leipzig. !

- Zn der Nachmittagssitzung wiesen die Finanzsach- ?
verständigen darauf hin , daß die Kosten des Be - :
satzungsheers und besonders der Zivilkommissio- ;
neu zu hoch seien . Es wurde eine Kommission ein- ^
besetzt, die bis 1 . November darüber Bericht erstat- i
ten soll. !

Dann kamen die „ Sanktio nen " zur Besprechung, j
Loucheur behauptete , Deutschland habe die Entwaff « -
nungsforderungen noch nicht ganz erfüllt und mache j
auch bei den Entschädigungen Schwierigkeiten. Immer¬
hin scheine die Reichsregierung guten Willen zu ha¬
ben und er schlage vor , dis R h e i n z o l l s P e r r e auf¬
zuheben, unter der Voraussetzung, daß bis 31.
August die erste Goldmilliarde der Kriegsentschädigung
voll bezahlt sei und daß Deutschland der Einfuhr von
Waren aus den verbündeten Ländern keine Hindernisse I
mehr in den Weg lege . Dagegen solle die Beset « j
zung der Rhein -Ruhrhüfen Düsseldorf, Ruhrort , Duis - j
bürg aufrechterhalten werden. i

Lord Curzon (England ) erwiderte , die Haltung i
Deutschlands sei in der Entwaffnung , in der Leistung !
der Kriegsentschädigung und in der Aburteilung der f
Kriegsbeschuldigten einwandfrei gewesen . Andererseits i
verursachen die „Sanktionen" Deutschland große Ko- ^

f sten. Sie seien für das deutsche Nationalgesühl auf-
? reizend. Man müsse dem Kabinett Wirth helfen , das

seinen guten Willen bewiesen habe. Man möge we¬
nigstens den allmählichen Abbau der militäri¬
schen Sanktionen ins Auge fassen.

Briand sagte, Frankreich beabsichtige nicht die dau¬
ernde ( !) Besetzung , aber die öffentliche Meinung in
Deutschland habe noch nicht begriffen , daß der Krieg
von den Verbündeten gewonnen sei . Ein Fühlen¬
lassen der Macht sei nötig , um die Erfüllung der
Entschädigungspflichten zu erreichen. Tic tatkräftige
Haltung Frankreichs sei erfolgreich gewesen . Dr . Si¬
mons sei abgetreten und durch Dr . Wirth ersetzt
worden. Wenn in den letzten Tagen in der deutschen
Politik eine Aenderung eingetreten sei , so komme das
daher , daß man in Deutschland aus eine Uneinigkeit
der Verbündeten Hoffnungen setzte . Es bestehe die
Gefahr , daß Wirth durch ein reaktionäres Kabinett
gestürzt werden könnte . Dem Vorschlag Loucheur»
könne er zustimmen.

Der Oberste Rat beschloß daraus , 1 . die militä¬
rischen Sanktionen beizubehalten , 2 . die
wirtschaftlichen Sanktionen vom 15 . Sep-

j tember ab ans uh eben unter per bekannten
i Bedingung.

Wertes vom Tage.
Tannenbergfeier in Königsberg.

-Berlin , 15 . Aug. In Königsberg fand die dies¬
jährige Tannenberg-Feier unter Teilnahme von Zehmau
senden statt. Freiherr von Gayl, der frühere Ab¬
stimmungskommissar von Ostpreußen , forderte in eine
Ansprache ein ungeteiltes deutsches Obcrschlesien. Ge ¬
neral Ludendorff, dem am Abend vorher die Stu¬
denten einen Fackelzug gebracht hatten, und der von d
medizinischen Fakultät der Königsberger Universität zu l
Ehrendoktor ernannt wurde , sprach als Vertreter Hü -
denburgs und Mitkämpfer von Tannenberg. Ermahn r
z-nr Einigkeit und wies auf die Tugenden w
alten Heeres hin, die Reichswehr und Marine in die neu:
Zeit hinübernehmen sollten.

Gegen die Preistreiberei.
München , 15 . Ang . Infolge der durch die Vor¬

gänge auf dem Getreidemarkt geschaffenen bedrohlichen
Lage hat Ministerpräsident Dr . von Kahr folgendes
Telegramm an den Reichskanzler gerichtet: „Getreide-auf-
kauf in Bayern hat infolge Preistreiberei und unbe¬
schränkter Ausfuhr Formen angenommen , die nicht nur
die Brotversorgung, sondern auch die öffenrliche Sicher¬
heit gefährden . Abhilfe ist nur durch in Par . 43 der
Reichsgetreideordnung dem Reichsernährungsministerein-
geräumten Mjugniise möglichevon denen Gebrauch W
machen nicht nur im dringendsten Interesse Bayerns,
sondern auch des Reich» liegt-- Ablehnung des Hz . Hgyo-
rischen Antrags durch das Rkichsernährungsiuinisterim»
bedauere ich tief auch wegen den politischen Folgen.
Erbitte nochmalige Prüfung und gefl. umgehende Mit¬
teilung des Ergebnisses . "

Die Kreisreglerrmg setzte den Preis für das Pfund
Brot aus Nmlagegetreide vom 16 . August 1921 am
1 .90 Mk . fest . Ter neue Milchpreis in München wird
ab 15 . August auf 3 Mk . bzw. 3 .05 Mk . für das Liter
festgesetzt.

Deutsche Lieferungen für Serbien.
Belgrad , 15 . Aug . Auf Wunsch der serbischen Re¬

gierung wird sich im Auftrag der .deutschen Regierung
der Lberingcnieur Haumann nach Belgrad begeben , um
.Unterhandlungen über, die Lieferung deutscher Lokomo¬
tiven, Waggons und sonstigen Msenbahnmaterials für die
südslawischen Staatsbahnen aus Rechnung der deutschen
Kriegsentschädigung zu pflegen.

Wilder Streik in Kassel.
Kassel , 15 . Aug. Die Eisenbahnarbeiter und die

Arbeiter der Hauptwerkstätten und «ns einigen Bahn¬
meistereien und Güterabfertigungen sind in den Ausstand
getreten . Auch in Marburg , Freysa, Bad Wildungen
und Paderborn wird gestreikt . Der Personen- und Güter¬
verkehr kann durchl ois Mithilfe , von Beamten ausrecht-
erhalten werden , doch wird der Personenverkehr etwas
eingeschränkt werden Müssen.

Der Tagessoll» der feindlichen Besatzungs-
soldaten.

Paris , 15 . Aug . Nach dem „Temps " hat dieFinanz¬
konferenz des Verbands bestimmt, daß der Tagessold eines
Besatzungssoldaten 16 Francs (102Vs Papiermark) betra¬
gen soll. Dazu kommt für englische Soldaten eine täg¬

liche Zulage von 2 Goldmark (34 Kapiermark) und für
einen amerikanischen 3 Goldmark (51 Papiermark) —
weil diese Soldaten so weit von der Heimat entfernt seien.
-Anrechnung der Saarlohlen aus die französischen

Besatzungsrosten?
- Paris , 15. Aug. Die Internationale Finanz io n-
ferenz scheint einen wichtigen Beschluß gefaßt zu haben,
der für die französischen Interessen als sehr schädlich
betrachtet wird. Sie soll beschlossen haben , daß der
Wert -der Saarbergwerke als Zahlung für die Be¬
satzungskosten Frankreichs betrachtet werden soll. Der
Wert dieser Bergwerke war bis jetzt noch nicht geschätzt
worden , doch nimmt man gewöhnlich an , daß er zwischen
MO und 400 Millionen Goldmark sein soll. Wenn er
als Zahlung für Frankreichs BesatzungZkosten betrachtet
wird , so sollen diese Kosten als gedeckt angesehen werden
und alle Barzahlungen Deutschlands werden an Eng¬
land gehen, dessen Besatzungskosten wegen der Valuta
viel höher sind als diejenigen Frankreichs.



Aus Stadt und Land.
Tllttsrieia, 1«. August 1881.

DM ' Sendet AuSlandSadrefse« an die Hanptschrist-
leitnng - er » Geg«»rrch «nng ' , München 80, Postfach 81.
damit da» « »Stand dt« Wahrheit über die Schald am
Kriege «ad die Verbreche« im Kriege erführt.

FSr daS Oberschlsfier HilfSwerl ! Mit der allgemeinen
deutschen Sammlung befassen sich von jetzt an bis Ende Ok¬
tober 1921 auch die Postanstalten . Zeichnungslisten für die
Einzahler liegen bei ollen Postämtern , Postagenturen und
Poßhilfstellen auf; auch die. Landbesteller haben auf ihren
Bestellgängen Beiträge anzunehme» und täglich an die Vor¬
gesetzte Postanstalt abzusühren.

L — Der Arbeitsmarkt im Juki 1921 . Von zuständi¬
ger Seite wird mitgeteilt : Die Lage des Arbeitsmarkts
Hat ine Lauf des Monats Juli eine weitere Besserung
erfahren , was am deutlichsten am Rückgang der Er-
werbslossnzisfer zu erkennen ist . Während am 1 . Juli
etwa 5000 Personen die volle Unterstützung bezogen,
betrug die Zahl der Unterstützungsempfänger am 1.
August rund 2800 (am 1 . April 9500) . Am meisten
Beschäftigungsoclegeuheit bot die Landwirtschaft , die
zur Bewältigung der Erntearbeiten viele Leute benö¬
tigte . Des weiteren forderte das Baugewerbe so viele
Kräfte an , daß der Nachfrage nach gelernten Bauhand-
werlern nicht immer sogleich entsprochen werden konnte.
Verhältnismäßig gut beschäftigt blieben die Beklei-
dungs -- , die Textil - und die Holzindustrie sowie das
Gastwirtsgewerbe . Die Stellenangebote im Nahrungs-
mnd Genußmittelgewerbe mehrten sich gegen Ende des
Monats . Zur Verarbeitung der durch die neue Ernte
gewonnenen Erzeugnisse wurden Müller , Bierbrauer
und Arbeitskräfte für Teigwarenfabriken benötigt . In
allerletzter Zeit setzte auch in der Metallindustrie eine
Besserung ein , die sich besonders in der Nachfrage
nach Automobil - und Motorenschlossern sowie Kupfer-
schmieden äußerte . Der Mangel an weiblichem Dienst¬
personal für Haus - und Landwirtschaft bestand un¬
vermindert fort . ^ , .^

Berneck , 15. August. Am Sonntag abend veranstalteten
die Kurgäste von Berneck im Gasthof zum Waldhom einen
» Bunten Abend*

. Der Leiter des Abends gedachte in seiner
Begrüßungsansprache der vertriebenen Obeischlester und
unseres geknechtete« und entrechteten Vaterlandes . Das von
ihm ausgebrachte Hoch auf letzteres fand begeisterten Wider¬
hall . Klavier«. Gesang- und deklamatorische Vorträge wech¬
selten in bunter Reihenfolge mit denen eines Trios «Klavier,
8 Geigen ) von Schülern aus Cannstatt . Alle Vorträge
wurden mit großem Beifall ausgenommen. Eine Sammlung
für unsere notleidenden Brüder in Oberschlesien ergab den
ansehnlichen Betrag von 190 Mk. Möge dies in den übri¬
gen Kurorten Nachahmung finden!

* Dnrrwriler , 15. Aug. (Wiederwahl .) Bei der letz¬
ten Sonntag abgehaltenen OrtSoorsteherwahl wurde Schult,
heiß Lenk, dessen Wahlzeit abgelaufen war, mit 94 von
- 8 abgegebenen gültigen Stimmen - wiedergewählt. Für
unseren verdienstvollen Oltsoorsteher ein erfreulicher Beweis
allgemeiner Wertschätzung.

* RettweU , 14. Aug . Der Gemeinderat hat den
Betrag von 80 000 Mk. ausgeworfen, von denen Klein¬
rentner, aber auch kinderreiche Familien Unterstützungen
auch ohne Antrag , nur auf Vorschlag des zuständigen Ar¬
menvaters, erhalte« sollen . Außerdem wurde für diese Be¬
dürftigen, eine HolzpreiSermäßigung genehmigt.

ss Öberndars , 14 Aug. (Die Obstpreise .) Der auf
860 Ztr . geschätzte Ertrag des städt . Obstes war nur auf
8475 Mark oeransplagt . Bei der gestrigen Versteigerung
wurde mehr als das Dreifache erlöst , nämlich 38 175 Mark . !

Stuttgart , 15 . Aug . (Vom Landtag . )
Württ . Mittelstandsbiind hatte an den Landtag eine
Eingabe berichtet, die Freifahrscheine für Verkchrsbeamtr
und Arbeiter abzuscha

' fen, der Bund der Württ . Vcr-
keßrsbearnten hatte dagegen die Beibehaltung verlangt.
Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Landtags stellt nun
den Antrag , beide Eingaben dem Staatsministerium zur
Kenntnisnahme zu überweisen und dabei anszusprechen,
daß grundsätzlich an derartig wohlerworbenen Rechten
nicht gerüttelt werden solle.

Handwerkskammer. Gegen den Antrag des so¬
zialpolitischen Ausschusses' im .Ncichswirtschastsrat , die
Rcichsregicrung solle den Gemeinden die Möglichkeit
geben, durch Ortsstatut einen früheren als den 7 Uhr-
Ladenschluß herbcizuführen , hat der Vorstand der Hand¬
werkskammer eine ablehnende Haltung eingenommen , fer¬
ner beschlossen, das Landesgewerbeamt zu ersuchen , es
möge dahin wirken, daß nicht nur an einem Sonntag
jeden Monats , sondern auch an den übrigen Sonntagen
das Ossenhalten der Läden möglich ist, wenn an den
drei übrigen Sonntagen Personal nicht beschäftigt wird.
Gewünscht wird eine Verkaufszeit bis zu drei Stunden.

Stuttgart , 15 . Aug . (Dienstjubiläum . ) Bau-
dircktor Albert Pantle, der Vorstand des städt. Hoch-
Lauamts , feierte heute sein 30jähriges Jubiläum im
Dienst der Stadt Stuttgart . Er hat u . a . das Bürger-
Hospital erbaut , etwa ein Dutzend Schulhäuser , das Kin¬
derheim in der Birkenwaldstraße , das neue Gaswerk , die
Aussichtsplatte bei der Bismarckeiche. Die Waldfried¬
hofanlage mit dem Einsegnungsraum ist sein Werk.

Todesfall. Der frühere langjährige Vorstand des
katholischen Kirchenrats , Präsident a . D . Dr . Emil v.
Hefele, ist im Alter von 82 Jahren hier nach länge¬
rem Leiden gestorben.

Schwerer Vertrauens mißbrauch. Der Kauf¬
mann Alfred Eppinger von Znffcnhaujen war wegen
einer Reihe von Diebstählen , Tätlichkeiten gegen einen
Vorgesetzten u . a . V . zu 15 Jahren Gefängnis verur¬
teilt worden . Bei der Revolutions -Amnestie wnrde ihm
die Strafe erlassen, nachdem er 1 Jahr verbüßt hatte.
Trotz seiner üblen Vergangenheit fand er Anstellung beim
Bekleidungsamt Ludwigsburg . Seine Stellung benützte
er, um durch Unterschlagung von Stenermarkcn die Reichs¬
kasse um 180000 Mk . zu schädigen . Das Geld vergeu¬
dete er, obwohl er Frau und Kind hat , in liederlicher
Gesellschaft. Die Strafkammer verurteilte den Eppinger
rn 3 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust . ^

Nndersberg , 15 . Aug . (Der älteste Polizist .)
In dem benachbarten Mannenberg feierte der Land¬
wirt Gottlieb Hai sch , der noch immer seinen Dienst
als Amts - und Polizeidiener ausübt , seinen 90 . Geburts - j
tag . Aus diesem Anlaß wurden ihm von der Gemeinde s
Nudersberg und Mannenberg Geldgeschenke u ' d Glück- !
wünsche übermittelt . Haisch hat noch den Nachtwächter- >
dienst mit dem Spieß besorgt, der in früherer Zeit bei den j
Bürgern der 'Reihe nach umging . «

Nim , 15 . Aug . (Regimentsfest . ) Eines der größ- !
ten Regimentsfests war ohne Z eitel dasjenige der Pio¬
niere. Schon am Samstag strömten aus allen Him¬
melsrichtungen die ehemaligen Pioniere und Angehörigen
verwandter Formationen hieher. Am Samstag nach¬
mittag war großes Wasserfest auf der Donau . Tie beiden
Donauufer waren mit Besuchern dicht beseht . Das Wett¬
fahren mit Kähnen und Pontons , das Wasserwettlaufen,
Tauziehen aus der Donau , Schauturnen auf einem großen
Floß , der Aufbau von U 'bersctzungsmitteln und die Ueber-
fahrt damit , zum Schluß das originelle Fischerstechen
erweckten großes Interesse . Sehr eindrucksvoll war die
Gedäckitniswi-'r im Hof d -r Pw " wrkas ->rne.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(47- (Nachdruck verboten.)

Das , was ihn da erwartete» war furchtbarer alz das
vergebliche Suchen.

Er bemerkte sofort, daß sowohl die Pinasse als auch
das kleine Boot, in dem er gekommen war, fort waren.
Sein erstes Gefühl war das der Freude; er mußte annehmen,
t ch Hertha an Bord zurückgekehrt sei. Aber warum hatte
st auch das Boot mitgenommen , anstatt es an Land zu lästere
um auf ihn zu warten?

Er blickte nach der Richtung, wo feiner Berechnung nach
die „Albion ' liegen mußte . Aber alles war dunkel auf dem
Wasser kein Licht , kein größeres Schiff, so weit er blicken
konnte . Was bedeutet das? Wo war die Jacht ? War
Hertha ohne ihn in See gegangen?

Und daun glaubte er auch eine Erklärung für alles
gestruden zu haben — eine Erklärung, dir ihn namenlos
unglücklich machte. Hertha hatte erfahren , wer er in Wirk-
1i gkeit sei hatte erfahren , daß er sie belogen und betröge»
halte von Anbeginn an ! -

Und doch - es sah der edlen und großherzigen Natur
feiner Gattin so wenig ähnlich, davonzusahrcn . ohne ihm ei»
Wort der Erklärung gegeben zu haben. Aus alles war er
nach der Entdeckung seines Betruges gefaßt gewesen: auf ihre«
Zorn , ibre Verachtung aber daß sie ihn verlassen würden
c , a keine Verteidigung auch nur augebürt ru habe» — das»
da-.' ratte er nicht vermut« .

Und bitter empfand er, wie sehr er aus ihre Verzeihung
gehofft hatte, weqn sie seine Verteidigung hören würde —
wenn er ihr von der alles bezwingende« Liebe sprach, oo»
der gewaltigen Leidenschaft die ihn, den Offizier, zu einem
schmählichen Betrüge hatte verleiten können, der ihn in seine»
eigenen Augen verächtlich machte!

Wie fest hatte er daraus gebaut , daß ihre Liebe zu ihm
oksts verstehen und verzeihen würde — und nun — und nun!
L u brennenden. Augen starrte er hinaus aus die Wasserfläche»
lHuulber nach dem Platz, wo vor einer Stunde noch die „Albion"
«ekvMn potte . All sein LkbrnsMck schloffen die Planke« depi

Jacht ein, seinen Lebensmut und seine Hoffnungssreudtgtett
hatte das Schiff mit hinweggenommen.

Und zum zweiten Mal in seinem Leben schlich sich das
Gefühl in sein Herz : ein Schritt nur , ein kleiner Schritt, und
du bist deiner Qualen ledig — bist ein stiller Mann ! Es
lockte und zog ihn da hinunter — er konnte den Blick nicht
mehr loslösen von der leise plätschernden Fläche, und i»
seinem gemarterten Herzen schrie es unaufhörlich : T» »s —
«in Schritt nur, ein Schritt!

Ganz langsam schob er sich naher an den Rand des
Hafendammes heran. Im nächsten Augenblick mußte er in die
Tiefe gleiten — da legte sich plötzlich eine Hand fest aus
seinen Arm.

Er wandte sich hastig um. Aber trotzdem er dem Manne,
der da durch sein rechtzeitiges Erscheinen seine verzweifelte Tat
verhindert hatte, gerade ins Gesicht sah, brauchte er doch eine
geraume Zeit, bis er ihn erkannte.

»Herr Bernardi !' ries er in fassungslosem Erstaunen. I
»Wie kommen Sie denn hierher ?" s

. Der Detektiv trat noch etwas näher an ihn heran mrd
sah ihm scharf in's Gesicht.

»Ich meine. Sie sollten dem Schicksal dankbar sein, das
mich gerade in diesem Augenblick hierher führte, Herr —
Burkhardt." erwiderte er endlich mit schwererBetonung. »Ich
irre wohl nicht — Sie sind doch der Herr, mit dem ich in
Dresden zusammen war ?"

» Nicht nur in Dresden , sondern auch m Berlin — in
Ihrem Bureau — in Bierlinden! * Und als sei es ihm
Herzensbedürfnis , mit irgend einem Menschen über das Ver¬
schulden zu reden, das so lange drückend auf seiner Seele ge¬
legen hatte, erzählte er dem Detektiv alles — die Geschichte
seiner Liebe zu Hertha und seines Betruges.

Bernardi hörre ihm zu. ohne ihn ein einziges Mal zu
unterbrechen.

»Haben Sie auch Ihrer Gattin das alles gestanden ?* fragte
er kurz, als Burkhardt geendet.

Wolfgangschüttelte als Antwort nur schweigend den Kops.
„Es ist ihre Sache, nicht die meine. Ihnen Vorwürfe zu

mach. u " sagte Bernardi. »Sie erklären , vor einer Stunde
sei st Jacht noch hier gewesen? — Seltsam, seltsam ! So
weit ich Ihre Gattin kenne , will es mir gar nicht in den Sinn,
Laß sie einfach davongesahren ist, ohne sich vorher mit Ihnen i
ausgesprochen zu haben. — Ich war gekommen, um ihr s
unerfreuliche Dinge mitzuteilen . Zunächst müssen Sir wissen,
mein Lieber, daß ich schon ei« paar Tage, nachdem wir in
Dresden zusammengttroffe » find, die Wahrheit kannte. ES
« ar mir o« allerlei anfsrf»«« . nutz ich hmU es Br « t»

- Gegen die Klemgeldhamsterer.
Kon zuftst ' Dger Seite wird mitgeteilt : ' st x
Der Umlauf des von zahlreichen Stellen ausgegebe-

nen Notgelds in Scheinen unter 1 Mar ? ist etwas
Außerordentliches im Zahlungswessn und er hatte seine
Berechtigung nur solange , als die Münzstätten nicht
in der Lage waren , den durch die besonderen Verhält¬
nisse der Kriegs - und Nachkriegszeit hervorgerufenen
Kleingeldmangel zu beseitigen . Inzwischen ist cs ge¬
lungen , die Münzausprägung erheblich zu steigern unk
Kleingeld in 5- , 10- und 50- Pfennigstücken in ver¬
stärktem Ausmaß dem Verkehr zuzuführen . Gleich¬
wohl wollen die Klagen über Mangel an Kleingeld
nicht verstummen.

Der Mangel an Kleingeld läßt sich nur so erklären,
daß die Münzen von einem Teil der Bevölkerung in
erheblichem Umfang dem Verkehr entzogen und zu¬
rückgehalten werden . Die Hamsterei dieser Münzen
ist aber zwecklos, da sie einen dem Nennwert auch
nur einigermaßen nahekommenden Materialwert nicht
besitzen. Das 5 Pfennigstück aus Eisen hat einen Ma¬
terialwert von etwa einem halben Pfennig , die 1s
Pfennig -Eisenmünze einen solchen von noch nicht I
Pfennig , die 10 Psennig -Zinkmünze einen solchen von
3 Pfennig und das Aluminium -50- Pfennigstück einen
Materialwert von etwas über 4 Pfennig . Eine Mög¬
lichkeit, sich etwa durch Einschmelzen der Münzen für
den Nennwert bezahlt zu machen, besteht also nicht . Es
wäre ebenso verfehlt , die Münze etwa deswegen zu¬
rückzuhalten , weil man Wertveränderungen des Papier¬
gelds befürchtet , von denen das Metallgeld verschont
bliebe . Daß eine Abstempelung des Papiergelds nicht
beabsichtigt ist , ist von der Reichsregierung wiederholt
und bestimmt erklärt worren.

Das Hamstern von Kleingeld in Münzen schädigt
aber auch den Einzelnen . Er hat die Mühe der Auf¬
bewahrung , die um so größer ist , je kleiner die von ihm
zurückgehaltenen Münzen sind , obendrein noch die Ge¬
fahr des Verlustes des ganzen Betrages durch Diebstahl,
Brand und dergl . und muß auf die Zinsen verzichten.

Größer und einschneidender als die Nachteile für
den Einzelnen sind die aus der Hamsterei der kleinen
Münzen sich für die Gesamtheit ergebenden Schä¬
digungen . Die Bedeutung des Gelds beruht auf sei-
nex Verwendbarkeit im Umlauf . Dies trifft nament¬
lich für die kleinen Münzen zu . Sie gehören in den
Verkehr.

Indem die kleinen Münzen ihrer eigentlichen Be¬
stimmung entzogen werden , wird die Regierung ver¬
anlaßt , zur Behebung der durch das sinnlose Ham¬
stern künstlich erzeugten Kleingeldnot die Münzpresse
immer stärker arbeiten zu lassen und eine Ueberfülle
von Kleingeld zu erzeugen . Es muß , wenn es einmal
aus seinen Verstecken zurückströmt , den Verkehr in
unnötiger Weise belästigen und den ohnehin überlaste¬
ten Organen der Zahlungsvermittlung eine Fülle un¬
produktiver Arbeit aufbürden.

Jeder sollte daher nur den notwendigen Bedarf bei sich
tragen , keine Münzen zu Hause aufspeichern und Ueber-
schüsse alsbald wieder dem Verkehr , der Post , der
Reichsbank oder einem anderen Geldinstitut zuführen.

^ Demokratischer Parteitag am Bodensee . >
X Lindau , 15 . Aug . Unter zahlreicher Beteiligung wurb'e
gestern nachmittag im Theatersaal die zweite Bodensee-
Tagung der Deutsch-demokratischen Partei eröffnet , nach-
dem am Vormitwa - ein- vertragliche Besprechung der

Recherchen anzuslellen . An dem Tage, da Sie auf der »Al«
bion" Hamburg verließen, wußte ich bereits ganz genau, wer
Eie in Wirklichkeit sind . — Ich bin mir nicht recht klar
darüber, was mich eigentlich abhielt , meine Wahrnehmungen
Ihrer Gattin mitzuteilen . Es war eine Unterlassungssünde,
die sich jetzt anscheinend, bitter rächen soll . — Meine Neuig¬
keiten aber sind: die Amerikaner sind hier in Exmouth, und
Paul von Randow ist vor ein paar Tagen aus der Anstatt
des Herrn Doktor Baumann entsprungen.*

Burkhardt zuckte, wie von einem Schlage genoffen,
usammen.

»Um des Himmelswillen — sein einziger Gedanke war,
Hertha zu peinigen und zu quälen . Wir müssen sie auf
irgend eine Weise vor diesem Untier zu schützen suchen . Nun
bin ich beinahe froh, daß sie in See gegangen ist — da
wenigstens ist sie vor den Befolgungen des Freiherrn sicher."

Bernardi antwortete nicht. Er sah sich wie suchend auf
dem Platze um und ging dann auf einen Matrosen zu, der
beschäftigt war, einen kleinen Nachen zu teeren.

»Der Mann muß unzweifelhaft die Abfahrt der »Albion'
bemerkt haben." meinte der Detektiv zu Wolfgang. »Vielleicht
kann er uns die Zeit und die Umstände angeben , unter
denen sie erfolgte."

Er redete den Mann , der es nichr der Mühe wert er¬
achtete, von seiner Arbeit aufzusehen, in freundlichem Tone an:

„Sie arbeiten wohl schon längereZeit hier? Dan» haben
Sie wohl auch gesehen , wie eine Dame von hier nach einem
Schiff fuhr, und wie dies Schiff dann abgefahren ist?"

Brummig tönte die Antwort zurück:
»Muß wohl ! — Ich habe darauf geachtet» weil mich

die Dame nach der Holroyd - Straße fragte, als sie an Land
lau . Sie — aber, zum Teufel nochmal, was ist denn
das ?"

^ Sein Blick war zufällig auf Burkhardt gefallen, und
mit offenem Munde starrte er den jungen Mann nun au.
»Was fragen Sie mich denn — der Herr da kann Ihnen
sicher mehr sage,: als ich.'

»Wieso das?" fragte der Detektiv erstaunt.
„Weil er ja selbst mit in die Pinasse stieg, als die Dame

abfuhr," lautete der Bescheid . »Das muß er doch selbst am
besten wissen . Und nun — xoock oiZKt! — Ich kau« meine
Zeit nicht hier mit Ihnen verschwatzen. '

Mit entsetzten Bücken starrten sich die beiden Männer
a«. Dieselben Worte waren es, die sie endlich beide sprachen:
. , P «uü »«» Randow I ' - —

Fortsetzung folgt.



Parteiführer und Vorstandsruitglkeder stai
'
tgesunöen halte'.

Reichswchrministsr Dr . Geiler sprach über die Lage
Deutschlands , das heut ; um das Dasein känipse und dem

Friedensvertrag den Frieden nicht gebracht habe,
ssrgenüber den Vorwürfen, dass , die Neichsregierung zu
schlapp sei, um die nationale Würde zu wahren, sei her¬
vorzuheben, daß das Ziel der Neichsregierung nichts an¬
deres sein könne, als die nackte Existenz des deutschen
Volks sichcrzustellen . Das deutsche Volk werde niemals
ans seine Freiheit und'

Unabhängigkeit und Gleichberech¬
tigung unter den Völkern der Welt verzichten. Ueber
Annahme oder Ablehnung des Ultimatums könne man
verschiedener Meinung sein : die Ablehnung würde zu¬
nächst wirtschaftlich und politisch das Ende Deutschlands
bedeutet haben . Es konnte keine Rede davon sein , daß Eng¬
land oder Amerika erwas Ernstliches für uns taten. Die
Entwicklung des oeutschen Volks haben wir uns anders
vorgestellt, aber wir lassen uns nicht dafür verantwort¬
sich machen von denen, die das Volk ins Unglück geführt
haben. Die neue Teuerungswelle hat bereits einen Kampf
im Innern entfacht Das Wirtschaftsleben ist schwer
betroffen. Die Annahme des Ultimatums wird ein bren¬
nender Punkt für die deutsche Entwicklung sein. Ent¬
weder zerbrechen wir an den Notwendigkeiten oder es ge¬
lingt uns, darüber hinwegzukommcn . Schon ertönt der
Ruf : Besitzlose wehrt euch gegen die Besitzenden. Es
Mre verhängnisvoll, wenn unter dieser Losung dev
Reichstag ausgelöst würde . Die Entscheidungen über die
großen Fragen werden in diesem Winiec fallen , da wird
ch sich zeigen, ob der Notbau noch einmal hält . Das
Reich müßte zugrunde gehen , wenn das Volk sich im
Mssenkampf zerfleischen würde.

Nbg. Konrad Hanßmann führte aus : Wir stehen
im Augenblick höchster Spannung . Das Wort Lloyd
Georges vom kair pstcp , vom ehrlichen Spiel, ist nicht
cingclöst worden . Tie Verschleppung deutschen Rechts ist

t '
. me Grausamkeit . Mit den Norddeutschen wollen wir

! arbeiten , aber wir wollen unsere Eigenart bewahren und
^ ihnen zeigen , was sie von uns lernen können.

Der bayerische Handelsminister Hamm sprach über
das Wesen der Demokratie krud di? demokratische Staats-
sorm . Darauf wurde folgende Entschließung an¬
genommen:'

1 . Die Bod'
ensee-Tagung der bayerischen, württcm-

bergischen und badischen Demokraten bekundet die uner¬
schütterliche Treue zum Reich. Nur durch vertrauens¬
volles Zusammenwirken aller aujbauender Kräfte ist volle
Wiederausrichlung Deutschlands zu erreichen.

2. Der Friede von Versailles ist aufgebaut auf der
Lüge von Deutschlands Schuld am Welt¬
krieg . Der Kampf gegen die Kriegsschnldlüge ist
die wichtigste Aufgabe des ganzen deut¬
schen Volks. Von der Reichsregierung wird die Be¬
kanntgabe der deutschenGegenliste über Kriegsgreuel
gemäß den Forderungen des bayersichen und des würt-
tembergischen Landtags erwartet.

3. Die Tagung erhebt Einspruch gegen die Ver¬
schleppung der v berschlesischen Frage und
gegen die Vergewaltigung des klaren deutschen Rechts.
Zur Namen von Recht und Freiheit jordern wir ein un¬
geteiltes Oberschlesien.

— . . . . . -

Vom KindersrhomttgLysiw Heuberg.
Dem Bericht über die Kindererholnngsfürsorge Heu¬

berg im Betriebsjahr 1921/22 , der von dem Leiter
der Anstalt, Professor Dr . Gastpar (Stuttgart ) , in
der Aufsichtsratssitzung erstattet wurde , entnehmen wir
folgendes : Von Baulichkeiten wurden außer den Halb-
und Ganzhäusern 15—88 in Benützung genommen.
Die Zahl der Plätze beträgt 2860 Betten , wovon aus
Knaben 1400 , auf Mädchen 1460 Plätze entfallen . Die
Zahl der Verpflegungstage vom 1 . Mai bis 31 . Ok¬
tober berechnet sich auf 352 410 . Angemeldet sind
von Württemberg 4988 , von Baden 3662 und von
anderen Staaten 1801 Kinder . Die einzelnen Häuser
sind an die zugehörigen Küchen angeschlossen und bil-

^ den mit diesen zusammen je einen Bezirk unter der
Leitung einer Bezirksmutter . An der Spitze eines
Hauses steht die Hausmutter , an der Spitze des Halb¬
hauses die stellvertretende Hausmutter , an der Spitze
der Familie die Familienmutter . Als Verwaltungs¬
einheit hat sich in der Praxis das Halbhaus als die
praktischste Lösung ergeben mit zusammen 80 Kindern,
vier Familienmüttern und einer Hausmutter.

Das Anstaltspersonal umfaßt insgesamt 350 Perso¬
nen, darunter den leitenden Arzt , zwei Hilfsärzte , acht
Krankenkassenschwestern, eine Wirtschaftsleiterin , eine
Erziehungsleiterin, zwei Geistliche, 250 Kindergärt¬
nerinnen und Lehrerinnen usw . Im Winter muß ein
Betrieb des Kindererholungsheims ausgeschlossen blei¬
ben . Schon der Betrieb im April war infolge von
Schnee und Kälte erschwert und verteuert.

Der Abschluß aus den 31 . März 1921 weist einen
Mmangel von 286 710 Mk . auf . Der frühe Beginn
der diesjährigen Kurzeit war trotz wechselnden Früh¬
lingswetters von gutem Erfolg begleitet . Es konn¬
ten Gewichtszunahmen von durchschnittlich 1,5 Kilo
bei Mädchen , 1,26 Kilo bei Buben festgestellt wer¬
den . Jedes Kind wird am Tag nach seiner Ankunft
vom Arzt angesehen. Eine ähnliche Untersuchung fin¬
det vor der Entlassung der Kinder statt. Leicht er¬
krankte Kinder werden morgens in die Sprechstunde
gebracht , im Durchschnitt täglich 36 Kinder. Vom
L2 . April bis 19 . Juni dieses Jahres wurden 8763
Untersuchungen vorgenommen . In der Krankenhaus-
dehandlung waren 281 Kinder und 37 Erwachsene.
Die in diesem Jahr auf den Heuberg geschickten Kin¬
der sind bedeutend elender als die im Vorjahr . Die
Kinder des Taargebiets sind in der Mehrzahl in einem

io traurigen Ausland, daß sie eigentlich all » in die
Heilstätte, nicht in die Erholungsstätte gehören . Der
Bericht der beiden Seelsorger betont , daß die Kinder
beider Konfessionen gerne zu den Gottesdiensten, na¬
mentlich zu den Waldgottesdiensten , iommen.

Die Kinderheilstätte Heuberg, die am 1 . De¬
zember 1920 in Betrieb genommen wurde und unter
der Leitung von Dr . Karl Behm steht, hat eine Be-
legungsmöglichkeit von 55—60 Betten.

Entscheidungen des Neichsfinanzhos.
1. Die Steuerbehörde ist nicht ohne weiteres befugt,

eine kaufmännische Bilanz als unrichtig zu behandeln,
es liegt ihr vielmehr der Nachweis der materiellen
Unrichtigkeit vor . Abschreibungen sind nur zu berück¬
sichtigen, soweit sie einen angemessenen Ausgleich der
Wertminderung darstellen. Sie dürfen die im betreffen¬
den Geschäftsjahr eingetrene Wertminderung nicht
überschreiten.

2 . Eine Berechnung der Umsatzsteuer lediglich nach
dem Verdienst (Gewinn ) ist im Gesetz nirgends vor¬
gesehen. Es besteht die Möglichkeit, an Stelle des ver¬
einnahmten Entgelts die vereinbarten Entgelte der Be¬
steuerung zu Grunde zu legen , wobei an eine Steuer¬
ermäßigung nicht gedacht ist.

3 . Eine Geschästsbilanz, die zufällig auf den ge¬
setzlichen Stichtag aufgestellt ist, ist nur dann für die
Besitzsteuer maßgebend, wenn die Vermögenswerte in
der Bilanz dem gemeinen Wert des Vermögens gleich¬
kommen . Bei der Grundstücksbswertung können auf
Antrag des Abgabepflichtigen an Stelle des gemeinen
Werts die Gestehungskosten und der Ertragswert eine
Rolle spielen.

4. Eine von den Erben eines Einzelkaufmanns ge¬
gründete offene Handelsgesellschaft ist steuerpflichtig
durch den Eintragungsantrag oder durch die Beur¬

kundung des Gesellschastsantrags . <
5. Die Umsatzsteuerpflicht besteht auch dann , wenn

die Ehefrau sich darauf beschränkt , die von ihrem ver¬
storbenen Mann zur Bebauung und gewerblichen Wei-
terveräutzerung angetansten Gründstücke nach und nach
zu veräußern . Grundlage für die Steuerberechnung
ist das für die einzelnen Grundstücke gezahlte Entgelt
ohne Rücksicht auf die Uebernahme hypothekarischer
Forderungen.

6 . Für die Frage , ob bei der Berechnung des Reichs-
stempels der Ausgabekurs oder der um die Vergütung
an das Abgabekonsortium geminderte Kurs zugrunde
zu legen ist , ist entscheidend , wer der erste Erwerber
der neuen Aktien ist und zu welchem Betrag die Er¬
werber die neuen Aktien erworben haben.

7. Der Verkauf eines Geschäftes im ganzen ist nicht
umsatzsteuerpflichtig.

8 . Bei Feststellung des Geschäftsgewinns auf Grund
des Kriegssteuergesctzes ist der Abzug von Aufsichts¬
ratsvergütungen zulässig , wenn aus die Vergütung
ein Rechtsanspruch besteht , nicht aber, wenn sie von
der Höhe des Reingewinns abhängig ist.

9. Die Veräußerung eines Landguts im ganzen samt
Zubehör und Vorräten fällt aus dem Rahmen der ge¬
werblichen Tätigkeit des Landwirts heraus und ist nicht
umsatzsteuerpflichtig.

10. Der von einer Aktiengesellschaft während de»
vierten Kriegsgesetzjahres zu Kriegswvhlfahrtszwecken
verausgabte Betrag ist dem Geschäftsgewinn dieses Jah¬
res für die Zwecke des Kriegsabgabengesetzes nicht hin»

ff VermischteM
> Die Krkgsverstummetten . Nach Zusammenstellungen
der Internationalen Arbeiterbüros beläuft sich die

'Zahl der Kriegskrüppel auf etwa 6 Millionen . Davon
kommen auf Frankreich 1500 000 , aus Deutschland

, 1400000 , auf Großbritannien 1170 000 , auf Italien
570 000 , auf Polen 320 000 . Die Vereinigten Staaten
haben 245 000 Kriegsverwundete zu beklagen, die
Tschechoslowakei 178 000 , Oesterreich 164000 , ebenso¬
viel Serben , Kroaten und Slowenen , Kanada 88 000,

'Rumänien 84 000 und Belgien 40000.
Unwetter . Aus Dillingen (Schwaben) wird be¬

richtet: Zu einem Unwetter , wie es seit Menschenge¬
denken nicht erlebt wurde , gestaltete sich das letzte Ge-

.Witter. Der Sturm warf auf der Straße Dillingen—'
Holzheim etwa 40 Fuhrwerke, darunter schwerbeladen,
Langholzfuhrwerke um , leichtere Fuhrwerke wurden
weite Strecken sortgerissen . Ein 15jähriger Burschss
kam unter einen Langholzfuhrwagen und wurde ge-i
tötet ; ein 13 Jahre altes Mädchen erstickte unter eineut
Heuwsgen , der in den Straßengraben geworfen wurdet
Bäume wurden entwurzelt , Dächer teilweise abgedeckt.
Die Hagelkörner fielen > dicht/»hattenKHaselnußgrötzs
und lagen etwa 20 Zentimeter hochikEMM ^ .

Im Jsergebiet bei Reichenberg in/Böhmen hat eine
Windhose im Hochwald über 20 000 . Festmeter Hol¬
gebrochen. Auch einige ^ Ortschaften^wurden schwer
heimgesucht.
! Schmuggel/ « In Pässa « wurde ein Händler aus Hol¬
land , der in einem! Koffer mit doppeltem Boden 9 Mil¬
lionen Kronen in ungestempelten Noten nach Oester«
Reich , schmuggeln wolltet verhastet^ .OT^<^
/ Anschlag gegen einen Eisenbahnzug . Durch verbre¬
cherische Entfernung einer Schiene entgleiste auf der
Strecke Erfurt —Weimar bei Azmannsdorf in der Nacht
aus Montag ein Güterzug . Die Lokomotive und 14
Wagen sind schwer beschädigt,
f Mord . Am Sonntag früh wurde die 17jährige Leh-
irerstochter Philomene Kappelmeyer , als sie mit dem
Mad von Eurishofen nach Lengenfeld bei Buchloe fuhr,
Kon dem verheirateten Pahnarüeitrr Adam Anger er

ermordet . ' Der Mörder entfloh « it dem Mlv/MMYH
aber ermittelt und verhaftet . -

' Einbrecher haben aus einem Hotelzimmer in Oelsj
(Schlesien) 1300 000 Mk . in Tausendmarkscheinen gss-,
stöhlen. Die Täter sind entkommen.

Auf dem Weg zur Grube „Kardinalsfreude " bei
Beuthen (Oberschlesien ) wurde ein Geldtransport von
zwölf Räubern überfallen , die 700 000 Mark raubten
und nach Tost-Schomberg flüchteten. Mehrere Räu¬
ber wurden einwandfrei erkannt.

Explosion . Das Fort Catzelu, das einen Teil der
Festungswerke von Bukarest bildet , ist in die Lust
geflogen . Das Fort war mit Sprengstoffen und Mw*
nition vollgepfropft . Die Explosionen dauerten dis
ganze Nacht hindurch bis zum Morgen an . Die Zahl
der Opfer ist noch unbekannt. . ^ .

Die Hungerzeit der Jugend.
Jeder Mensch macht in seiner Jugend einmal eine

„Hungerszeit " durch , d . h . jene Entwicklungsjahre, in
denen der Organismus endgültig aufgebaut wird und
man daher ein beständiges Nahrungsbedürfnis ver¬
spürt . Diese Zeit reicht bei den Knaben gewöhnlich vom
13. bis zum 18 . Jahre und bei den Mädchen vom 11.
bis zum 16 . Jahre . Nach Ablauf dieser Epoche kann
man meist von einem eigentlichen Hungern nicht mehr
sprechen , sondern der Mensch hat dann nur noch „Appe¬
tit ". Die Eltern fürchten in dieser Hungerzeit der
Kinder , daß diese sich überessen könnten, aber in diesem
Alter gehört ein Ueberladen des Magens zu den Aus¬
nahmen . Erst wenn der Zellenstaat des Körpers voll¬
ständig eingerichtet ist , dann tritt auch die Gefahr de»
Zuvielessens an den Menschen heran . Ein Zwischen¬
raum von sechs Stunden zwischen den Mahlzeiten , wie
er häufig im bürgerlichen Haushalt vorhanden ist, ist
für die Kinder in den Entwicklungsjahren zu viel,
und jedenfalls müssen diese ewig Hungrigen zum Früh¬
stück sehr ordentlich essen , um es dann bis zum Mittag
auszuhalten . Zwar ist die Fähigkeit außerordentlich
verschieden, aber man kann doch sagen, daß mehr Kin¬
der , als man annimmt , während dieses Alters in
der Schule Hunger leiden . Im allgemeinen soll eine
Zwischenzeit von 4—5 Stunden auch während der
Hungerszeit zwischen den Mahlzeiten liegen , denn nur
dann kann die Nahrung richtig verdaut und von dem
Körper ausgenommen werden . Allgemeine Regeln über
die Nahrungsmengen , die in dieser Epoche der Mensch
bedarf, sind schwer auszustellen . Doch steht man heute
aus dem Standpunkt , daß ein halbes Pfund Fleisch
in gekochtem Zustand die genügend große Tagesration
darstellt, die freilich durch Milch, Käse und Fisch er¬
gänzt werden muß . Zwei außerordentlich wichtige Nah¬
rungsmittel sind in dieser Zeit frische Gemüse und
Früchte, und die Kinder sollten früh an diese Dinge
gewöhnt werden . Eine ausreichende Ernährun wäh¬
rend dieser „Hungerszeit " ist für das ganze spätere
Leben von größter Bedeutung , und so mancher , der
in dieser Zeit nicht genug gegessen hat, empfindet die
Folgen sehr schwer im Lebenskampf.

— Trübe Aussichten für Rancher. Zn einer Ver¬
sammlung der pfälzischen Zrgarrenhändler in Neu¬
stadt a . H . wies Syndikus Büll (Hamburg) auf die
Bstriebseinschränkungen hin , die die neue Tabaksteuer
nach sich ziehen wird . Die Erhöhung der Steuer um
15 Prozent sei gleichbedeutend mit einem Ausschlag von
!40 Pfg . auf die Zigarre in der Preislage von einer
Mark. Damit würde den meisten Raucher dieses kleine
Labsal entzogen . Von Interesse war die Mitteilung,
daß von den 1800 Millionen Mark Ertrag der Tabak-
steuer im letzten Jahr 1000 Millionen Mark für dt«
Erhebung der Steuer draufgingen.

— Ein dankbarer Leser . Der in Stein a. Ry.
kürzlich verstorbene Millionär Otto Behic hat „aus
Dankbarkeit " dem „Thüringer Tagblatt", dessen treuer
Leser er Jahrzehnte lang gewesen war^ testamentarisch^
2lM Franken j1300i ) Mark) vermach^

A .- Handel und Verkehrs
D Bevorstehende größere Holzverkause. Es verkaufen
am 17 . August : Württ . Forstamt Hohengehren.
OA. Schorndorf , in schriftlichem Aufstreich 1364 F . äs¬
ten mit 714 Festmeter. — 23 . August : Freiherr äch
von Hermannsches Forstamt Wain. OA . Laupheun.
in schriftlichem Aufstreich 445 Festmeter Fichten und
Forchen; 334 Raummeter entrindetes Fichtenpapter-
holz , — 27 . August : Badisches Forstamt Gerns¬
bach freihändig 222 Raummeter Papierholz 1 . und
2. Kl . in der Rinde . / -k ^ l /

Das württ . Forstamt Langenbrand, OA . Neuen¬
bürg , verkauft am 19. August 3980 Fichten , 14 990
Wcißtannen und 1082 Forchen mit insgesamt 7288
Festmeter. Losverzerchnisse sind durch die Geschäfts¬
stelle für Holzverkauf der Forstdirektion Stuttgart er¬
hältlich. <>,

Vom Ries , 15. Aug . (Schafmarkt .) Dem' letz¬
ten Schafmarkt in Nördlingen waren 3261 Tiere zu-
gctrisben , wovon 1593 Stück verkauft wurden . Tie
Preise für das Paar Jährlingshümmel bewegten sich
zwischen 700 und 1050 M?. , für das Paar Mutter¬
schafe zwischen 300 und 525 Mk. » für das Paar Läm¬
mer zwischen 300 und 410 , für das Paar Jährlinge
zwischen 600 und 850 , für das Paar Gelschasc w-

Stuttgart , 15 . Aug . (Land es Produktenbörse .)
Die Kauflust in Getreide - und Futtermitteln war iu
der abgelaufenen Woche nicht mehr so rege . Wir no¬
tierten per 100 Kilo ab Württ . Stationen : Weizen,
württ . je nach Lieferzeit 480—620 , Roggen ditto 370
bis 400 , Sommergerste dto . 500 — 540 , Wintergerste dto.



« ch: »stiert , Repr dt« . 56«—5b«, Weizenmehlnrr . v
(65proz. Ausmahlung) in Waggonladungen

78S—7S0, August -September-Lieserung 730- 740 , Brot-
ruehk prompt 530— 340 , August/September-Lieferung
480—490, Kleie 275—895. Heu württ . 130—170 , Stroh
drahtgepreßt 60- 70 Mk.

Stuttgart » 16 . Aug . (Vom Obst - und Gemüse»
markt .) Der Obstgroßmarkt ist andauernd stark be¬
fahren . Aus hiesiger Umgebung kommt nur sehr wenig.
Frühzwetschgen und Birnen aus Baden und der Pfalz
beherrschen den Markt . Bayerische Frühbirnen wur¬
den schon zu 1 . 80 Mk . im Großen abgesetzt. Ter Ab¬
satz ist schleppend. Die Preise gehen im Großhandel
Merklich zurück; der Kleinhandel folgt nur langsam.
Die Zufuhr von Mostobst ist noch klein , die Ware ge¬
ring . — Auf dem Gemüsemarkt wird die Zufuhr
immer geringer . Auch für dis nächsten Wochen ist
eine Besserung trotz des Regens nicht zu erhoffen. —
Obst : Tafeläpfel 1 Pfund 150 - 200 Pfennig (Klein-
Verkauf 180—240) , Fall - und Schötteläpfel 30— 60 Pfg.
(40- 70) , Tafeibirnen 150- 260 Pfg . ( 180- 300) , Pflau¬
men 209— 250 Pfg . (230 — 280) , Reineclauden , Mira¬
bellen 250- 300 Pfg . (300—350) , Frühzwetschgen 230
b3 , 80 Psg . (260 - 320) . — Gemüse: Kartoffeln 80
bG 100 Pfg , (100- 120) , Bohnen , breite 230—300 Pfg.
(230 320) , schmale 150- 180 Pfg . (^ 70—210) , Kopf¬
salat 1 St . 30- 60 Pfg . (40—70) , Endiviensalat , 1
St . 50- 80 Pfg . (60—100) , Wirsing , 1 Pfund 70 bis
100 Pfq . (80- 110) , Weißkraut, 1 Pfd . 60- 80 Pfg.
(70- 30) . Blumenkohl, 1 St . 100- 300 Pfg . (150— 400),
Rote Rüben . 1 Pfd . 40—50 Pfg .« (50- 60) , Gelbe Rü¬
ben 80- 120 Pfz . (100- 140) , Zwiebel 70—100 Pfg.
(90- 120) , Gurken, große, 1 St . 150- 300 Pfg . (180
bis 320) , Salzgurken , 1 St . 7- 17 Pfg . (10- 20) .

Letzte Nachrichten.
WLB . B«rN«, 15. Aug . Der Reichspräsident und die

Reichsregierung erlaffen folgenden A«fruf:
Die Entscheidung über Oberschlesien ist

Wider Erwarten nicht gefallen . Der Spruch ist vertagt wor¬
den . Die Leiden ? zeit des oberschl fischen Volkes hat ihr
Nrde noch nicht gefunden. Es gilt, in zäher Ausdauer
weiter ausznharren . Oberschlester ! Unsere Sache ist gerecht.
Die Gerechtigkeit wird and muß siegen, wenn das Setbstbe-
pimmungSrecht der Völker Geltung haben soll. Ihr habt
Euch mit überwältigender Mehrheit für Deutschland ausge¬
sprochen. Euer und des R iches Wohlergehen hängt davon
cw, daß O ' erschlesten beim Reiche verbleibt. Oberschlester!
Ihr habt bisher trotz schwe ' ster HernusforderunqenMuster

Altensteig -Stadt.

Abgabe von Brot - und
Zuckerkarten

«» Mittwoch, de» 17. August d. I.
L—L vs« 8— 0 Uhr
L - 2 » 10 - 1L »

Die AecheufolI« ist pünktlich eiuznhalte « .
Die Marken müssensofort nachgezählt werden, da

keime Rachlieferung stattfindet.
Den 18. August 1981.

Stad1schutth .-Amt.
. Wegen W -gzugs verkaufe ich am Gountag de» Eil.

August d«. IS ., « achm . 2 Uhr i« Kloster Reuthin
i» Wildberg meinen

Bienenstand
samt Beute» und 10 Völker.
Letztere sind vollkommen gesund,
vou einem Sachverständigen aus

Hohenheim festgestellt.

Bringe am Mittwoch von 9 Uhr ab auf dem Bahn¬
hof schöne

UND

MWlMlWkll
zvm Verkauf.

Fra» Keck aus Nagold.
SIII1II»»»»» M- KI-dst»»,«, M»II,II» I»U-
«
«tV Senfsamen

zur Geratempfiehlt

T Schrvarzwald - Drogerie Alterrfteig
A Telefon 41.

«» >
-rv
«
«

nlllllllNIIII !» „ „ MIIIIIIIIP-

p ^ Ksrapdis - Ztldums
empkiekit clie

Uk. Ukstcerscks Snrddsncktonss

haste Ruhe und Ordnung .
'
bewährt . Die berechtigte Abwehr

der Gemaltsten polnischer 'Insurgenten hat auch die Welt
nicht verargt . Bewahrt auch weiterhin die Selbstzucht, die
Euch bisher ausgeznchet hat ! Laßt die kühle Ueberlegung
nicht schwinden w>d laßt Euch durch nichts zu unüberlegten
Handlungen verleiten, die Eurer gerechten Sache nur Scha¬
den bringen würden ! Mir Euch hofft das ganze deutsche
Volk, daß der Tag nicht fern ist, an dem die Schranken
zwischen Euch und dem Mutterland wieder fallen, an dem
das Selbstb . stimmungsrecht der Völker in der Wiederverei¬
nigung Oberschbstens mit Deutschland, dem es seit 7 Jahr¬
hunderten angehört hat , Anerkennung findet zum Besten
Oberschlksims , des Deutschen Reichs , des wirtschaftlichen
Wiederaufbaus Europas und des Fliedens der Welt.
Der Reichrp ästvent : Edert . Die ReichrreZerung : Dr. Wirth.

WTB . Brrkl«, 16 . Aua . Wie die Blätter melden, ver¬
suchten größ re polnische va «de» von jensei -s der polnischen
Grenze in der Nähe von MySlowitz in Oberschlesten ei«z«-
driuge «. Besatzungstruppen und Apo Beamte stellten sich
ihnen entgegen. Nach kurzem Feuergefecht zogen sich die
Banden üb r die Grenze wieder zurück. Als sie jenseits der
Grenze waren, eröffnet «« sie eine lebhafte Schießerei auf die
oberschl-fischen Ortschaften längs der Grenze.

Im Kreise Ros nb rg wurde, wie die „Volstsche Zeitung*
i meldet , gegen das Auto des wegen seiner U Parteilichkeit bei
! der deu ' schn finnten Bevölkerung beliebten englischen Polizei-

offiz'elk Majors Cceffy eine Eierhandgranate geworfen, die
zwar explodierte , aber keinen Schaden aurichtete.

Im » Beilmer Lokalanzeiger * schildert ein Augenzeuge
die grausame M ßhandluag eines italienische« Sergeanten
auf dem Bahndoi C a lotieng' Ube bei Rybnik durch polnische
Insurgenten. E wa 30 I surgenten rissen den Sergeanten
aus dem Zuge und schlugen unter VerwünschungenItaliens
solange auf ihn ein, bis er zusammenbrach . Die französische
Bahnhosswache sah dem Vorfall untätig zu. Er ist au den
erlittenen Veützungen gestorben.

WTB . Be«thr«, 15. Aug. Heute Abend gegen 6 Uhr
versuchten Insurgenteneinen Vorstoß gege» die Stadt Benthe»,
wobei zwei Deutsche verwundet wurden, darunter einer schwer.
Den Apo Beamten gelang es, 8 Insurgenten zu ermitteln
und zu verhaften. Sie wurden nach Beuthen abgeführt.

WTB . B uche », 15 . Aug. Gestern abend wurde eine
vor dem Waldplatz in Dombrowa auf die Straßenbahn
wartende etwa 100 köpfize Menschenmenge von Banditen
plötzlich umzingelt uud mit Stöcken z«m Teil blutig ge»
sch «ge».

WT3 . Loudo«, 15 . Aug . Der Pariser Berichterstatter
der . Westminster Gazette* schreibt t« der oberschlrstfche»
Frage, man sehe in Paris die französisch- polnische Sache
nls v rlo en a« . Es wä » kür Brwnd rüellnchr noch gün-

Altenfteig.
Zu herannahmder Verbrauchszeit empfehle:

Netallckrukt-Lsinpen
iy allen Kerzenstärkerr billigst

Heinrich Müller » Flaschnerei u . Installation
gegenüber den 3 Königen.

Llteusteig -Stadt.

Auf die neue Zuckermarke
l entfallenISS « Gramm
Zucker zum Preis vs»
4 Mark pro Pfd . welche
am Donnerstag den 18.
August ds . Js . bei Welker,
Wurster und Bühler abge¬
holt werden lönnen.

Dm 16 . August 1931.
Gtadtschnltheitzenamt

Atteustrtg.
35 0Ü0 StückHandgemachte

TSfer-
Schindeln

hat zu verkaufen
AdamBauer . Prulu8str.40

KWW
Breitdrescher , mindest 1,60 m
Trommelbreite mit oder ohne
Reinigung , sehr gut erh . , kaust
E. St >i eb er Aurbê g Bayern.

SeslhSftshWS
gleich welcher Brauche
gutgehend und existenz¬
bietend , in Stadt oder
Land, gegen hohe An¬
zahlung

z« kaufe« gesucht.
Angebote unter Nr . 183
an dis Geschästsst . d. Ztg.

Verloren
ein Haarstecker von der
Kirche bis Bahnhof . Abzu¬
geben gegen gute Belohnung
da Andenkm, bei der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

P »°- Beste
für stra«ste « . schwache Vere.

des. Zchweche.
Paket ca . 3 Pfd. Mk. 4 .—,

10 Paket Mk. 35 .— .
Nichts anderes nehmen!

Alleinverkauf für
Alten steig:

Ehr . Burghard jr.
Pfalz grafenweiler:

Apotheker Rettich.

Soeben sr/üKrenerr,

Schwäbische
SortmSsbuch

a«n. r» «sr >md re>>tn»i»q»M.
Z» »ezlehrn d«rch:

Änrnrl »-

W . Rleker sche Buchhandlg.
Slteusteig.

stiger gewesen, wenn er alle die von Lloyd George sorge-
schlagenen Kompromifle angenommen hätte . Es sei so gm
wie sicher, daß dis Delegierten Englands, Italiens und Ja¬
pans im Völkerbundsrat in der oberschlestschrn Frage den¬
selben Standpunkt einnehmen werden, wie Lloyd George.
Anzeichen deuten darauf hin, daß China und Spanien u»d
wahrscheinlich auch Brasilien de» englischen Standpunkt ver¬
treten werden. Es bestehe demnach die Gefahr, daß die
Isolierung Frankreichs noch deutlicher zutage treten werde.
Frankreich habe selbst dazu beigetragen, daß es in eine solche
Lage kam, da es seine europäische Politik auf ein militäri¬
sches und politisches Bündnis mit einem imperialistischen und
einem fast immer unfähigen Polen aufbaute . Der Zusammen¬
bruch einer solchen Allianz werde ein harter Schlag gegen
die franz . Politik sein.

WTB . Kassel , 15. August. Wie die Eisenbayndirektion
bekannt giebt, hat der Eiseabahuerstreik auf wettere Bah»,
Höfe übergegriffen.

WTB . Parts , 15 . Aug . Wie der . Temps * mittelst,
hat die Reparationskommisfion die Kohlr«liefer»»ge», wie
sie im Abkommen von Spa vorgesehen , voribergehead her¬
abgesetzt.

WTB . Rom, 16 . Aug . Wie aus Asmara gemeldet
wird, ereignete sich i« Erythräa ei« Erdb . - e«, das nament¬
lich Maflaura und seine Umgebung betroffen hat . Bier
Mensche» wurden getötet, etwa 30 verletzt . Mehrere Häuser
wurden zerstört , andere beschädigt . Auch aus anderen Ge¬
genden werden Schäden und Opfer gemelvet.

WTB . Derlt«, 16 . Aug Nach einer Meldung des
»Berliner Tageblatts* aus Duisburg ist das mit großen
Getreide- und Mehlvorräten gefüllte MtzHle »gthz»dt der
Rheinische« Mühlenwerke Sohe» «ud Co. d«rch Sroßfe»»
vollständig ver»ichtkt worden. Der Sachschaden wirs aus
mehrere Millionen Mark geschätzt.

Briefkasten.
K . P , Hier . Wie Sie im Inseratenteil unserer heu¬

tigen Zeitung sehen, ist die Bsptkartenabgabr ausgeschrieben,
Ihr Eingesandt wird dadurch hinfällig.

Die Schriftleitung.

MutmuMche - Weiter :.
Die Luftdruckoerteilung hat sich wenig geändert. Am

Mittwock- und Donnerstag ist bet wechselnder Bewölkung
und Aufheiterung unbeständiges Wetter zu erwarten.

Druck aus Vrelrz der W . Riekerl - m V -rch » » ?« »!
Wi K , -TLMlM'r 8 vecaa- erörtlich ü„ «!z

Mufbrou «.

Todes-Äkzeigl

Leilnehm« ,den Verwandten, Freunden und
Bekannten dir schmerzliche Nachricht , daß meine
liebe, treubesorgte Gattin, unsere lirb« Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Katharina Lehman«
geb . Theurer

am Montag früh nach schwerer Krankheit im
Alter von beinahe 57 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefem Schmerz
des trauernde Gatte:

IaLsv LehMMM» Adlerwirt,
mit Kinder».

Beerdigung «m Mittwoch Mittag 1 Uhr.

Wöruersberß.

Dauksagung

I

Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme bei
der langen Krankheit und dem Hinscheiden unse¬
rer lieben Tochter

Rosine Christiane
für die tröstenden Worts des H . Pfarrers, den
schönen Gesang der Jungfrauen und für die
vielen Blumenspenden, sowie für die zahlreiche?
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagt Herz- ,
lichen Dank

Adam Vurghard mit Familie.
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